
20

Ende der Unruhen?

Der irische " Friedensprozeß "
Fünfrrndzwanzig Jahrc Guerilla-Krieg und Repressionen in
Nordirland schiencn im Spätsommer des leEten Jahres in
Nordirland ein Ende zu finden. Im August 1994 erklärte die
Führung der Provisorischen Irischen Republikanischen Ar-
mee (IRA) die "vollständige Einstellung der Gewaltanwen-
dungn gegen den britischen impcrialistischen Staat. Zwei
Monate später erklärte die Führung der protestantischen
loyalistischen paramilitärischen Gruppen, das Combined
Lnyalist Military Command, eine unbefristete Waffennthe,
dic so langc andaucrn solle, wie sich dic IRA aller Feindse-
ligkciten cnthalte.

Diese Ereignisse, noch vor kurzer Zcit undenkbar, waren
das Ergebnis jahrelangen Manövrierens zwischen dcr briti-
schen Regierung und der IRA. Gespräche avischen Geny
Adams, Präsident von Sinn Fein, und John Hume, Führer
der Social Democratic and
labour Party (SDLP), wur-
den zum Katalysator einer
Reihe von Manövern der
britischcn Regierung und
der Regicrung der Repu-
blik Irland, die darauf ab-
zielten, die IRA dazt zu
bringen, den bewaftheten
Kampf gegen einen Platz
am Verhandlungstisch ein-
zutauschen. Dies führte
Ende 1993 zur Erklärung
von Downing-Street, un-
terzeichnet vom britischen
Premier John Major und
dem damaligen irischett
Taoiseach (Premier) Albert
Reynolds, in der der Kampf
für ein vereiuigtes Irland
als "legitimes politisches
Ziel" anerkannt wurde. In
ihr wurde auch eine frtihcre
Stellungnahrne des briti-
schen Ministcrs für Nordir-
land, Peter Brooke, wieder-
holt, daß Britannien "kein selbslsüchtigcs stratcgisches oder
wirtschaftliches Interesse an Nordirlandn habe.

Da Nordirland offiziell als integraler Bestandteil des
nVereinigten Königreiches" bezeichnet wird, ist dies ein
zieml ich überraschendes Z u geständnis. Die bri tischc herr-
schende Klasse betrachtct den sektiererischen Kleinstaat, an
dessen Schaffung sie selbst in den 20er Jahren maßgeblich
beteiligt war, heule offenbar als einc [:st. Dic Überalterung
und der Verfall der Industrie - Schiffbau,Textil und Maschi-
nenbau -, die eiust von strategischer Bedeutung ftir die bri-
tische Wirtschaft war, und das Artwachsen von Investitio-
n€n aus Staaten der Europäischen Gemeinschaft sowie den
USA und Japan in dcr lrischen Republik, haben die Bedeu-
tung Nordidands für den britischel lmperialismus zuneh-
mend reduziert. Mit dem Ende des Kalten Krieges hat die
Provinz auch viel von ihrem militäriscben Wcrt als Marine-
Vorposten verloren. Daher bieibt Britannien zur Zeitvot
allem deshalb in Nordirland, weil sich die anderthalb Mil-
lionen Protestanten weigern. sich rnit der Irischen Republik

zu vercinen und ein sektiererisches Blutbad im Falle eines
Abzuges der britischen Truppen bcfürchtet wird.

Derjetzige Konflikt in Nordirland begann im Jahre 1969
mit dcr Niederlage der Bürgerrechtsbcwegung dcr katholi-
schen Minderheit. Seine Wurzeln liegen jedoch in dcr mehr
als ein halbes Jahrhundert andauernden systematischen
Diskriminierung und dcr niederträchtigsten sektiererischen
Unterdrückung dcr katholischen Bevölkcrung dcr Provinz.
Nordirland wurde als Ergebnis eines Vcrtrages gcschaffen,
der von der irischcn katholischcn Bourgeoisie als ein Aus-
weg aus dem 1918 ausgebrochenen Unabhängigkcitskrieg
gesehen wurde. Dem Kampf um Unabhängigkeit war
Ostern 1916 cin bewafftteter Außtand vorausgcgangen, in
dem ein Bündnis zwischen der kish Citizen Army, eine r Ar-
beitermiliz, geführt von James Connolly, dem führcnden

Gerry Adams, Führer von Sinn Fein, bcrcit zum Dcal mit dcn bfitschen lmpaialbten

Marxisten der lrrel, und den größcren lrislt Voluntecrs,
getührt von Padraic Pearse und anderen Nationalisten, ver-
suchte, einen Massenaut'stand gegen die britische Herr-
schaft zu cntfachen. In ihrem cigentlichen Vorhaben haben
sie versagl Aber die blutigc Antwort des britischen Impe-
rialismus, die Aufständischcn gnadenlos hinzurichten, löste
sofort nach dem Krieg einen antikolonialcn Außtand aus
und zwang den britischen Impcrialismus, eincr einge-
schränktcn irischen Unabhängigkcit zuzustimmen. Der iri-
schcn Bourgeoisie lag viel daran, das ganzc gefährliche
Treiben so bald wie möglich zu beenden. Nach der Unter-
zeichnung eincs Vertrags, in dem Trcue zur britischen
Krone geschworen und die Teilung Irlands in zwei Staaten
sanktioniert wurde - ein überwicgend katholisches neokolo-
niales nHerrschaftsgebiet' im Südcn, und ein britisch be-
lrerrschter, rnehrhe itlicb protestantischcr Kle instaat im Nor-
den - tiihrte die von Britannien bewaffnctc irischc Bourgeoi-
sie eincn noch blutigeren Bürgcrkrieg zur Untcrdrückung
der radikalercn Nationalisten, die sich weigerrcn, dcn Ver-
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:'l';agzu akzeptieren. In dieser Zeitwurde das Fundament für
dcn Konflikt gelegt, der in den spätcn 60er Jahren ausbracb
und bis heute andauert.

James Connolly warnte davor, daß die Teilung lrlands zu
einer "Orgie der Reaklion' führen würde, der die iriscbe Ar-
beiterklasse, im Norden und im Süden, lange lähmen würde.
Das ist es im wesentlichen, was nunmehr seil über siebzig
Jahren geschieht- Auf beiden Seiten der Grenze spielte die
ungelöste nationale Frage die Rolle eines Blitzableiters, der
die Klassengegensätze in die Sackgasse nationalen Hasses
leitcte.

Die Konsolidierung eines sektiererischen prolestanti-
schen Kleinstaatcs im Norden bedeutete die systematische
Unrerdrückung der katholischen Bevölkerung. Historisch
wurden Katholiken in Bezug auf Arbeit und Wohnungen
diskriminierl Das Bildungswesen war geteilt - die staatli'
chen Schulen waren den Protcstanten vorbehalten. während
die Katholiken staatlich subventionierte konfessionelle
Schulen besucbten. Wahlbezirke wurden willkürl ich festge-
leg1, um die Konrolle der Katholiken selbst über jene Be-
zirke zu verhindern, in denen sie die Mehrbeit der Be-
völkenrng stellen. Pogrome von Polizei und loyalistischen
Schlägcrtruppswaren schon immerein wichtigcs Minel, um
die katholische Minderheit im Zaum zu halten. Bis zum heu-
tigen Tag gibt es nicbt einmal einen rudimentären Ausdruck
politischer Unabhängigkeit der Arbeiterklasse. Die prote'
slantische Arbeiterklasse unterstützt größtenteils den einen
oder anderen Flügel der reaktionären Unionisten, während
die katholische Arbeiterklasse entweder Sim Fein, die nra-

dikalc" Parrei des kleinbürgerlichcn republikaniscbcn Na'
tionalismus, oder die Social Dcmocratic and Labour Party
von John Hume unterstülzt, die, trotz ihres Namens, gar
keine Partei der Arbeiterklasse, sondern vielmehr die Partei
der aufstiegsorientierten katholischen Minelklasse in Nord-
irland ist.

Das Gegenstück zu dem aus 6 Grafscbaften bestehenden
und zu einer Fcstung ausgebauten loyalistischen Staat ist der
in 26 Grafschaften gegliederte klerikal geprägte Staat im
Süden. Dort ist die katholiscbe Doktrin in der Verfassung
fcstgeschrieben, die Abtreibung und Sche idung, und bis vor
kurzem sogar die Schwangencbaftsverhütung verbietet; die
Kirche übt ungeheuren Einfluß auf Angelegenheiten aus,
die in anderen Hndern als weltlich angesehen werden. Die
labour Party ist im Vergleich zu anderen europäischen bür-
gerlichen Arbeiterparteien klein und bekleidet Regierungs-
ämter höchstens als Juniorpartner der vorherrschenden
Parteien der iriscben Bourgeoisie, Fianna Fail und Fine
Gael, die beide aus den republikanischen Organisationett
der 20er Jahre bervorgegangen sind.

Die Revolte gegen die Union:
25 Jahre Krieg

Die Revolte gegen den nordirischen nprolestanlischen Staat
für ein protestantisches Volk" Ende der 60er Jahre war Teil
der internationalen Radikalisierung von Sfudentlnnen und
Arbeiterlnnen. Die Bürgenecbtsbewegung konzentrierte
sich auf grundlegende demokratische Fragen wie die
Gleichberecbtigung bei Wahlen, den gleichen Zugang zu
Arbeispläuen, Wohnungen usw. Die radikalen Studentln-
nen, die anfünglich d ie Bürgerrechtskampagne organisier-
len, besaßen trotz eines vage sozialistischen und anti-
sektiereriscben Standpunktes kein klares pol itisches Pro-
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gramm. Als die loyalistischcn Rcaktionäre ihre traditionel-
le Methode - das Schüren sektiererischcn Hasscs - zur Be-
kämpfung 'aufmüpfiger' Katboliken einseEten, war die
Bürgerrechlsbewegung folglich programmatiscb unfähig,
ernstbaft at versuchen, den Block der Unionisten von innen
ber - durcb Appeltc an die protestantischen Arbeiterlnnen
auf der Grundlage ihrcr gcmcinsamen Klasscnintercssen -

zu sprengen.
Das Ergebnis war cine Welle von Pogromen gegen

Ghettos dcr katbolischen Aöeiterklasse, wobei besonders
die 'Schlacht der Bogside" im Jahre 1969 hervorzuhebcn
ist, in der die Polizei systcrnatiscb das katholische Zcntrum
von Derry angriff und die Bewohner sicb mit großem Mut
zur Wehr setzten. Als Annnort darauf schickte Harold
Wilsons kbour-Regierungbritische Truppen auf die Stras-
sen von Derry und Belfast, um die nOrdnungn wiederbemr-
stellcn und die Auseimndersetzungen zu unterdrücken.
Nacbdem die katbolische Bevölkerung die britischen Tntp-
pen für kune Txit als Rener begrüßt hatte, fiihten die un-
vermeidlichen Zusammenstöße zwiscben Soldaten und ka-
tholischer Arbeiterklassc zum Wiederaufleben des traditio-
nellen Republikanertums, das als cinzigc Kraft fähig zu sein
schien, die katbolische Bevölkerung gegcn den Staat und die
mörderiscben loyalistiscben Pogrome zu verteidigen.

Dic altc "offiziclle" IRA war in den Jahren zuvor unter
den ideologischen Einfluß der britischen Kommunistischen
Partci gekommen und spielte damit den bewaffneten Kampf
zugunsten eines üblicheren stalinistiscben Reformismus
heruntcr. AIs 1969 das katholische Ghetto Falls Road in
Belfast angegriffen wurde, waren die 'Offiziellenn unvor-
bereitet - und nirgends zu finden. (Auf vielen Mauern in der
Falls Road konnte man lesen: 'IRA = I Ran Away' ('IRA =
Ich bin weggelaufen")).Als Resultat dieses demütigenden
Versagens wurden die "Offiziellen'binnen kurzem von der
Provisional IRA in den Hintergrund gedrängt, die sich in
Opposition zum neu entdeckten nMarxismusn im August
1969 von der Mutterorganisation abgespalten hatte. Die
Provisionals, die sich verpflichteten, die Traditionen des hi-
storischen Nationalismus und der 'physischen Gewall' zu
bewahren, wurden im folgenden Vierteljahrbundert zur vor-
herrschenden Gruppe unter den radikalen Katholiken Nord-
irlands.

Fünfundzwanzig Jahre'bewaffneten Kampfes" haben
bewiesen, daß der britische Imperialismus ebenso unfühig
ist, dic Nationalisten zu besiegen, wie die IRA außerstande
ist, die Niederlage der Briten herbeizuführen. Während
dieser Periode befand sich der nordirische Kleinstaat in
einem instabilen Zustand. t97l strich Brian Faulkner,
Premier der Provinz, die Habeas-Corpus-Akle und fübrte
die verhaßte Politik der lnternierung ein, wonach Personen

auf den bloßen Vorwurf republikanischer Aktivität hin ohne
Verbandlung eingesperrt werden können. Auf dem Höhe-
punkt einer internationalen Protestwelle gegen die Erschies-
sung von vierzehn Bürgerrechtsdemonstrantlnnen durch
britiscbe Soldatcn am 'Blutigen Sonntag" im Januar 1972,
wurde die protestantisch-sektiererische Verwaltung, die die
Provinz ein halbes Jahrbundert regiert hatte, abgeschafft
und durch die direkte Herrschaft Londons ersetzt. Der
Venuch, mit der Abmachung von Sunningdale die Selbst-
venvaltung in Nordirland auf der Grundlage "geteilter

Macht" zwiscben Protestanten und Katholiken wiederher-
zustellen, wurde 1974 durch einen reaktionären General-
streik protestantischer Arbeiterlnnen sabotiert.

1981 begann sich die Unterdrückung der IRA ftir die
Herrschenden zu rächen. Republikanische Gefangene in
Belfast begannen einen Hungerstreik als Antworr auf Mar-
garetThatchcrs Versuclt, ihncn den Satus als politische Gc-
fangene zu nehmen und sie zu "gewöhnlicben Krirninellen'
zu erklären. Die nEiserne l,ady" blieb untätig, wäbrend zehn
IRA-Gefangene starben. Diese Politik, die an die Hinrich-
tungen von 1916 erinnerte, provozicrte eine Flut der Unter-
stützung für die Gefangenen. Der Führer des Hungerstreiks
(und dcr erste, der starb), der lRA-Frciwillige Bobby Sands,
wurde kurz vor seinem Tod in einer Nachwahl ins britische
Parlament in Westminster gewählt. Andcre Hungerstreiken-
dewurden ins Dail (Parlament der Republik Irland) gewählt.
Diese massive und dramatische Sympathiebekundung für
republikanischeZiele (wenn auch nicht immer für ihre Me-
thoden) seitens der katholischen Bevölkerung avang die
britiscbe Regierung, einen Weg aus dcr nordirischen Sack-
gasse zu suchen.

Ihr enter Versuch war das Anglo-Irish Agreement
(Anglo-lrische Vereinbarung) von 1985. Thatcher unter-
zeichnete diesen Vertrag mil Garren Fiegeralds fanatisch
anti-republikanischer Fine Gael Regierung: beabsichtigt
war, die Kooperation zwischen lnndon und Dublin zur Un-
terdrückung des nTerrorismusn zu verstärken. Zu diesem
Zweck wurde eine ständige Körperschaft - die Anglo-
Irische Konferenz - errichtet. Sie blieb im wesentlichen wir-
kungslos. Ende der 80er und zu Beginn der 90er Jahre wurde
immer deutlicher, daß die britische Regierung einen Weg zu
dirckten Gespräcben rnit dcr republikanischen Bewegung
finden mußte, urn zu irgendeiner nl-ösungn des Konfliktes
zu kommen

Die Gelegenheit hierzu bot sicb nach dem Zusarnmen-
bruch der stalinistischen Regime und der daraus neu entslan-
denen internationalen [,age. Nachdem kleinbürgerliche
Guerilla-Bewegungen ihrer Hauptquelle malerieller und
moralischer Unterstützung durch den Sturz der UdSSR
beraubt worden waren, unterzeichneten sie an verschiede-
nen Brennpunkten der Welt, vom Nahen Osten über Süd-
afrika bis Minelamerika, nFriedens'-Verträge mit ihren
Unterdrückern, wofür ihnen ein Anscbein von Machl gelas-
sen wurde. Die Überzeugungskraft dieser Vorbilder übte, in
Veöindung mit der beträchtlichen Kriegsmüdigkeit der ka-
tholischen Bevölkerung, einen enormen Druck auf die IRA-
Führung aus, eine Konflikt"lösung' zu suchen. Hieraus
entstand der jetzige extrem instabile nFriedensprozeßn.

Verönderungen in der politischen
Landschaft

Die politische l:ge in der Republik lrland hal sich in den
letzten Jahren erheblich verändert. Der Einfluß der katholi-
scben Kirche und der reaktionären nationalistischen bürger-
lichen Parteien, Fianna Fail und Fine Gael, ist beachtlich
seschwäcbt worden. Sowohl die hohe Geburtenrate im ka-
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thotisc.hen Irland als auci dic rückläufige Auswenderung (in
der Vergangcnheir eine Art "Haupsichcrhcilsvenlil', da dic
mcislcn dcr'iiberschüssigen' Jugcndlichen auswendcrtcn),
fübrten zu eincr Verjüngung der Bcvölkerung. Ubcr 50
Prozent sind jünger als 25 Jahrc. Dic iriscbe Jugend sicht
neidiscü auf dic größcrcn Rcchte, die die Jugcndlichcn
andercr europäischcr Ländcr gcnicßen; dic Bchcrnchung
des iriscben kulturellen l-ebens durcb dcn minelaltcrlicben
Klcrus wird immer wcnigcr hingenommcn. Dics hat crhcb-
liche politische Enchütterungen vemrsrcht Die Unterstät-
zung für die reformistische Labour Party nahm auf Kosten
der traditionellen irischen bürgcrlichen Parteien zu, wes
dann 1990 zur Wahl eincr bckanntcn irischen Sozialdemo-
kratin und Fcminbtin, Mary Robinson, zur Präsidentin dcr
Rcpublik führte . (Obwohl diescs Amt übcrwicgcnd zcrcmo'
niellcn Chankter hat, besaß diescs Ercignis großcn symbo-
lischcn Wert) ln der Wahl im Novcmber 1992 konntc
kbour dann die Zahl ihrer SiEe im Dail verdoppeln und
zum wescntlichen Bcstandteil der Rcgierungskoalition wer-
den.

Einc bcdeutende Rolle bcim politischcn Klimawcchsel
des Landes spiclrcn Kämpfe gegcn die Fraucnunterdrük-
kung seitens der Republik lrland. 1992 cxptodicrte der Zom
des jnng"n1t1and, als der irische Generalslaatsanwalt, Harry
Wbelcban, einc gcrichtliche Vcrfügung erlangen wollte, um
eine l4-Jährige, die Opfer einer Vergewaltigung geworden
war, daran zu hindern, zur Abtreibung nach England zu
reiscn Diese Ungcheuerlichkeit löste in ganz lrland eine
Wellc dcs Zorns und Protcstes aus, so daß dcr Obcrste Ge-
richtsbof geaffungen war, dic Entscbeidung dcr vorbcrge-
henden Instanz auftubeben und dem Opfcr die Reise zu
gestanen. Dieser Fall, dcr als 'X casco berübmt wurde, bat
dcn iriscbcn klerikalen Staat bis in dic Grundfcslcn erschüt-
tert. Es folgtc ein Refercndum, durch das sowohl das Rccht
bestltigt wurde, für cine Abtrcibung ins Ausland zu reisen,
als auch das Recht sich übcr Abtreibungen im Ausland zu
informiercn - dies, obwobl Abtreibung in Irland wcircrhin
illegal ist. Aufgmnd von Entschcidungcn des Europäiscben
Gerichtshofes und Straßcnprotesten wurde dcr irische bür-
gcrlichc Staat gcan'ungen, Homoscxualität an lcgalisiercn
und Verhütungsmittcl allgemcin vcrfügbar zu macben. Eine
Volksabstimmung über die in Irland ebcnfalls illcgale Ehc-
scheidung wird wabrscbeinlich zwangsläufig in der nabcn
Zukunft folgen.

Durch den dreisten Versuch dcr Fianna Fail im letzten
Heröst, Harry Whelehan, den Peinigervon nX', zum Präsi-
denten des irischen Obersten Gericbtsbofes zu berufen,
blieb dem Tanaiste (Vizeprcrnier) Dick Spring und seinen
l:bour TDs (Abgeordnete) kcine anderc Wahl, als die Koa-
lition zu vcrlasscn. Dieser Ausang aus der Koalitionbrachtc
Albert Reynolds Regierung mitten im "Friedensprozeß" zu
Fall.

Während sicb dic iriscbe Iabour Party als stärkste politi-
sche Kraft zur DurchseEung der Wünsche der Jugend auf-
spiclte, bremsrc sic die Jugcnd dcnnoch maßgcblich, indcm
sic sich regelmäßig an Koalitionen mit genau dcn bürgerli-
chen Parteien bcteiligte, die die katbolische Doktrin über
Jahrzehnte durchgesetzt baben. Regicrungen mil l:bour-
M inistcrn waren vcrantwortlich für Massencnttassungen
und Privatisierungen staatlicher Industien. Nacbdem der
Zusammenbruch dcr Koalition mit Rcynolds erreicht war,
fiihrte Spring seine Partei wiedcrum in eine Koalition,
diesmal mit der unverschämt reaktionären Finc Gael Partei.
Ihm schloss sich in dieser neuen Koalition dic andere, klei-
nere reformistiscbc Partei lrlands, die sogcnannte Democra-
tic Lcft @emokratische Linke) an; sic ist cin Produkt dcr
Entrvicklung dcr alten "offiziellen" IRA, dic erst in Ricb-

$ng Salinismus und dann Richtung Eurokommunismus
ging. Idands sogenanntc "linkcn Parteicn offenbarcn also,
daß ihncn jcglichcr (selbst reformistischcr) Impuls febll für
dic unabhängigen Klassenintcrcsscn der irischen Arbeiter-
Innen einzulreten.

Die sozialc und politiscbe l-andschaft des Nordens hat
sich in den leEten 20 Jahrcn ebcnfalls dramatiscb gewan-
delr Alte Muster dcr antikatholischcn Diskriminicrung sind
teilweise zusammengcbrocüen, da der Ztgang zu Berei-
cben, die einst Protestanten vorbebalten waren, jeta offen
isl Die neue und zunehmend selbstsichere katbolische Mit-
telklasse besteht aus l:denbesitzem, Fachlcuten und Büro'
kratcn des öffcntl ichen Dienstes. Die Situation der
protestantischcn Aröcirrklasse hat sich verschlechtcrt, da
dcr industriclle Sclnor der Provinz geschrumpft isr Dies hat,
zusammcn mit dem Wunsch Britanniens sich herauszubal-
ten, das Vertrauen in die Zukunft des Unionismus teilweise
zcrstört. Während die nharten Männer" der Loyalisten eine
bcachtlichc Basis, besondcn in Teilen des protestantiscbcn
Klcinbürgcrnrms, dic von der Konkurrerz der Katboliken
bcdroht sind, haltcn könncn, gibt es in den letzten Jahrcn
einige Anzeichen dafür, daß loyalistiscbe Vorurteile ihre
Macbt übcr die protcsuntische Aöeiterklasse verlieren. Bei
verschiedcnen Anlässen heben protestantische Aöeiterln-
ncn geg€n sektiereriscbc Angriffe auf Karholiken demon-
stric( Der bckannrcste Vorfall ereignete sich leEtes Jahr,
als Vcrtraucnslcutc dcr Scbiffswerft Harland and Wolff
(cine raditionellc Bastion des loyalistischen Fanatismus)
ihren Arbeitsplatz vcrließcn, um gegen den Mord an einem
katholischcn Schweißer durch die Ulster Volunteer Force
zu protcsticrcn. Vorfälle wie diese, so isoliert sie aucb sein
mögen, zcigcn, daß cs möglicb ist, die sckticrcrische
Teilung zu überwinden und eine Politik für Nordirland zu
entwickeln, die auf der Klassenzugebörigkeit und nicht auf
der Zugchörigkeir zu einer Gemeinschaft (im Falle Nordir-
lands zu einer katholischen oder protestantischen) basiert.

Nationale und Soziale Frage

Flir Marxistlnnen muß dic Halhrng zur irischen Frage mit
dcr bcdingungsloccn Opposition zur britischen imperialisti-
scbcn Intenrention bcginnen. Wir sind für den sofortigen
und bedingungsloscn Rückzug der britiscben Truppen aus
Nordirland. Marxistlnnen treten für die militärische Venei-
digung der IRA in Konflikten mit der britischen und der
nordirischcn Staatsmacht cin, und wirwenden uns gegen dic
kriminellc Verfolgung und Inhaftierung von Republikanern
durch die Imperialistcn und ihre Vcrbündeten. Darüberhin-
aus ist die Aöeireöewegung verpflicbte! mit allen Mineln,
gegen die hcnschendc Ordnung Nordirlands, mit ihren mar-
ginalcn Vortcilen für Prot€stanten und ihrer systematischen
Diskriminicrung und Untcrdrückung von Katboliken, zu
kämpfen. Wir stchcn dem gcsamten Terrorapparat der
Loyalisten in bcdingungsloscr Opposition gegenüber: der
Royal Ubrcr Constabulary, dem Royal Irish Regimenl den
paramilitärischen Mördeöanden der l-oyal isten. Aber d ies
ist nur dcr Anfang der Weisheit. Die Frage lautet: Welches
Programm kann cine vcreinte Arbcitcrklasse dahin führen,
das gcsamtc Staatsregimc zu zerschlagen und die Macht in
ihre eigencn Hände zu nchmen?

Die nationale Frage in Irland bleibt ein Haupthindernis
für Klassenkarnpf und sozialen Fortschrin Wäbrend es ein
partiellcs Selbstbestimmungsrecht der irischen Katholiken
im Süden gibt (bcsonders seit die 26 Graßchaften nacb dem
Zweiten Weltkricg zur Republik wurden), hat der nationale
Konflikt im Nordcn noch immer cinen bedeutendcn Einfluß
auf dic irische Politik Dcr Konflikt im Norden ist nichtnur
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dcr cincs untcrdrücktcn Kolonialvolks, das gegen seine im-
perialistischen Bcsatzcr kämpft, wic cs eincm die Republi-
kaner und ihrc ebcnso schuldigcn libcralcn Vcrrcidiger in
den Rcihen dcr britischen Unkcn weismachcn wollcn. Das
ist bestimml ein wichtiger AspckL Aber die Existenz von
einer Million Protcstanlen, die 60 Prozent der Bevölkerung
der secbs Grafschaften ausmachen, bedcutet, daß jeder
Venuch, die lnsel gewalBam zu vcre inigen, unvermeidlicb
einen sektiererischen Konfl ikt bosniscben Ausmaßcs entfa-
chen würde.

Es besteht eine Situation venn bchterVölker: zwei Völker
leben auf demselben Gebiet zusammen. Jeder Versuch des
eincn oder anderen Volkes, sein Recht auf Selbstbestim-
mung wahrannchmen, sprich seinen cigenen Politiscbcn
Staat zu schaffen, wird avrngsläufig entweder zu Vertrei-
bung ("etbnischcn Säubcrungen') oder Eroberung und Un-
terjochung führen.

Nach wie vor sind die Protestanten kcine voll entwickel-
te Nation. Vielmehr handclt es sicb bei ihnen um cine un-
vollständig ausgcformtc quasi-nationale Gruppierung,
deren politisches Bcwußtsein und deren Identität gewisser-
maßen in einer Zcitmaschine existieren: Sie glauben sicb
immer nocb in den Schlachten der Reformation und der
"Gloneichen Revolution" im England des siebzehntcn Jahr-
hunderts. Die Ideologie des Loyalismus ist cin grotes-
ker Anachronismus. Die protestantischc Bcvölkerung hat
sich davon jedocb noch nicht gelöst. Marxistlnnen müsscn
ihre Forderungcn zur nationalen Frage so entwickeln, daß
sie dieses Bewußtsein - Ergebnis dcssen, was Connolly als
"Orgie der Rcaktion'bezeichnete - untergrabcn; dic prote-
stantische Arbeiterklasse darf nicht durcb das Nachbeten der
republikanischcn Forderung nach'Sclbstbestirnmungsrecht
für das gesamte irische Volk' in die Arme der Paisley-An-
hänger (oder gar Scblimmerer) getriebcn werden. Es gibt
kein "gesamtcs iriscbes Volk"; die Protesanten fühlen sich
nicht als Tcil irgendcines solchcn Volkes. Wenn cs für die
Vcrcinigung der katholischen und protestantischen Arbei-
terklasse irgendeine Hofftung gebcn soll, darf von den Pro-
testanten nicht verlangt werdeq daß sie als Vorbedingung
für den gemeinsamen Kampf katbolische nationalistische
Ziele akzeptrcren. Während sich Marxistlnnen gegen die
imperialistiscbc Präsenz wenden, müssen sic sich ebenfalls
einer Wicdervereinigung Irlands gegen die Wünsche der
ProtestaRten widersetzen.

Das Ziel von IRdSinn Fein ist die Einverleibung der
sechs Graßchaften in die bcstebende Republik lrland. Die
Republikaner wissen, daß der Konflikt in Irland extrem
teuer für die britische herrschende Klasse ist, deren Macht
in der Welt in diescm Jahrbundert ständig abgenommen hat.
Sie wollen Britannien dazu bringen, die Protestanten im
Stich zu lassen, auch wcnn dies Jahre dauern sollte. Es ist
möglich, daß sic auf langc Sicht erfolgreich sein wcrdcn; die
britische hcrrschendc Klasse ist nicht scharf darauf, den
Krieg endlos fortzuseEen. Dcr damaligc britische Sekretär
für Nordirland, Peter Brooke, beschrieb dic Position des
größten Teils der britischen Bourgeoisie ziemlich unge-
schrninkt in einer recht sensationellen Redc im Jahre 1991.
Er sagle:

'Auf keinen Fallwird Nordirlandoder irgendein Teil davon
ohne die Zustimmung der Mehrheit der Bevölkerung in
Nordirland aufhören, Teil &s Vereinigten Königreiches zu
sein. Wir stehen unnachgiebig zu dieser feierlicben Erklä-
rung und Zusicherung. Dabei erkennen wir gleichzeitig an,
daß es eine andere Ansicbt darüber gibt, die von der natio-
nalistischen Minderheit in Nordirland fest vertreten wird.
Das ist das Streben nach einem raereinigten Irland, nicht
einfach nactr der Republik lrland, die heute besteht, sondem
nach einem Staat mit 32 Grafschaften, der das gesamte

Gebet der lnsel umfaßt, und ibrer Ansicht nach die Unter-
stützung aller lren verdient. F,s ist möglich, jede dieser An-
sichten mit Integritätzuvertreten. Es istabeptabel mitalIen
legitimen friedlichen und demokratiscben Mitteln entweder
die eine Ansicht zu vertreten oder die andere zu verteidigen.
... Das Hindernis zur Entwicklung einer neuen und umfas-
senderen irischen ldentität, wenn die Bevölkerung dies für
sich selbst will, liegt nicht in Großbritannien. Teilung ... ist
die Anerkennung der Wirklichkeit, nicht die Erklärung des
nationalen Eigeninteresses. ... In Nordirland ist es nicht das
Streben nach einem souveränen vereinigten lrland, gegen
das wir uns verwahren, sondem dessen gewalttätiger Aus-
druck ... Die britirche Regierung hat kein selbstsüchtiges
strategisches oder wi rschaftli ches lnteresse a n N ordi rla nd :
Unsere Rolle b€steht darin zu helfen, zu ermöglichen und
zuermutigen" (zit. in Brendan O'Bien,TheLongWar: TIe
IRA and Sinn Fein 1985 toToday,L993).

Aus dem Munde cines anglo-irischen Aristokraten, der
cine henschende Klasse repräsenticrt, die für unzählige Ge-
walttatcn gegen das irische Volk verannvortlich zeichnet, ist
diese Rcde offersicbtlich Heuchelei. Dennocb war es eine
übcrraschende Erklärung, die darauf abzielte, die IRA zu
Gcspräeben zu ermutigen. Die nAusgewogenheit' in
Brookes Rede , ihre Verurteilung von nGewalt und Zwangs-
maßnahmenn auf beiden Sciten, wurden von raffiniertcn re-
publikanischen Stratcgen als klarer Hinweis dafür gesehen,
daß Britannien irgendwann cinmal bercit sein könnte, die
l,oyalistcn aufzugcbcn, sofcrn die IRA die konstitutionelle
Politik akzeptiere. Das brachtc die Paisleyisten zur Raserei.

Eine ähnliche Sprachregelung wird in der Downing-
Street-Erklärung vom Dezember 1993 verwendet; im
Anglo-Irischen Rahmendokumcnt vom Februar 1995 wird
nun versucht. dies in die Praxis umzuseeen. Sein Kernstück
ist ein Aufruf zur Formierung ciner gesamt-iriscben Körper-
schaft aus Teilen des Dail und ciner neuen Versammlung
der'Machtteilung' im Norden, die nsinnvolle Funktionen
auf der Ebene der Exekutive" (d. h. Macht, Anweisungen zu
geben) haben soll, und zwar besonders in wirechaftlichen
Fragen. Obwohl eine solche Körperschaft keine Kontrolle
über den rcpressiven Appara t des nord irischen Staa tes hä tte,
gibt cs eine Klausel in dem Dokument [, die der Irischen Re-
publik faktisch die Möglichkeit cröffnet, die Macht des
nordirischen Kleinstaates zu untergraben, Anm. v. unsl:

nDer Nord-Süd-Körpenchaft wärde es audt freistehen, den
jeweil igen Verwaltungen und Gesetrgebungsorganen nahe-
zulegen, neue Aufgabenbereiche zu bestimmen, die von
dieser Körperschaft erfüllt oder überwacht werden sollten,
und daß Angelegenbeiten, die bereits entsprechend be-
stimmtworden sind, zu ihrverlagertwerden sol lten auf einer
Skala die von Konsultation über Harmonisierung bis hin zur
Durchführung reicht" (Anglo-lrish framework document,
Irzres (I-ondon), 23. Februar).

Die britische Regierung verpflichtet sich, das aus dem Jahr
1920 stammende Geseu über die Regierungvon Irland (Go-
vernment of Ireland Act), mit dem Nordirland dem "Verci-

nigten Königreich' einverleibt wurde, zu ändcrn oder zu
ersetzen; die irischc Regierung verpflichtet sich im Gegen-
zug, ihre Verfassung zu ändern, im besonderen die Arrikel
2 und 3, die einen territorialen Anspruch auf den Norden
cnthalten.

Die Haupwirkung dieser Vorschläge bestünde darin, für
eine gewisse Zeit einen "harmonisiertenn gesamt-irischen
Kapitalmarkt zu scbaffen. Die Absicht scheint zu sein, die
beiden Teile Irlands durch "die Kräfte des Marktes" näher
zusammenzutreiben. Eine wirschaftlichc "Harmonisie-

rungn würde frühcr oder später ohne Zwcifcl zur Forderung
nach einer gemcinsamcn Währung scitcns des Handels
führen. Sic könnte auch verhcerende Auswirkungen auf die
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betagtcn Industrieanlagen des Nordcns babcn. Nordirland
erhäIl, im Untcrscbied zu den andcrcn Gebictcn des nVerei-

nigten Königrcichesn, Industriezuschüsse von Westminster,
die in der Vergangenhcit boch gcnug ware& um dic Proviru
vor der Flut von Massenenilassungen, Kürzungen, Privati-
sierungen und Dcrcgulierungen zu scbüEen, die sicb in den
I etztcn andertbalb Jahnehnten übcr Großbritannien ergoß.
Die Tories taten dies nicht uneigennützig - sie wollten nur
kein Ol ins Feuer zu gießcn. Für die Tories ist die "Harmo-

nisierung" eines gesamt-irischen Marktes ein Ausweg (so
hoffen sie zweifellos), um sich nach und nach von einem
peinlichen und kostspieligen Problem zu lösen, das ihnen
von früheren Generationcn ihrer Klasse übcrlassen wurde.

Aber das ist cin gefiihrliches Spicl. Es kann zu cinem
neuen kommunalen Krieg führen, wenn die Protestantcn zu
der Überzeugung gelangen, daß sie von den Britenbcnogen
wcrden. Die Geschichte gibt Grund genug zur Annahme,
daß dic Protestantcn kämpfcn wcrden, wenn sie sich damit
konfronticrt sehcn, vom Süden gcschluclrt zu wcrdcn. Trotz
all der kurzfristigen lllusionen über dcn 'Friedensprozeßn,

die in beidcn Gemcinscbaften stark sind, bedeuten die Vcr-
suche, den Kuchen innerhalb des kapialistischen Systems
"gleichmäßigern zu verteilen, daß die protestantiscben Ar-
beitcrlnnen leiden werden, die trotz ibrer Privilegien einen
der schlechtcsten Lrbensstandards in Europa habcn. Und so
führt der nFriedensprozeßn ganz und gar nichtzu eincr neucn
Ara der Harmonie aviscben Pmtestailen und Katholiken,
sondern droht vielmehr, verschärften kommunalen Hass
und Krieg mit sich zu bringen.

Wäbrend sich die Mehrheit der britischcn herrschenden
Klasse dem 'Friedensprozeßo verpflichtet flihl! gibt es auch
einc lautslarkc, mit den Loyalisten eng verbundene, Mindcr-
heit, die ihn zu sabotiercn vcnucbt, indem sie die Republi-
kaner provoziert, ihre Feuerpause zu brcchen. Dics zeig
deutlich die von rcchtsorientiertcn Medien groß aufgezoge'
ne lfumpagne, die Freilassung eines von avei britischen
Soldaten zu erreichen, die jemals wegen Mordes an Katho'
liken (cin junges Mädcben) verurteilt wurdcn. Dies scheint
auch hinter der Randale britischer Faschistcn bcim Fußball-
spiel England-Irland im Fcbnrar in Dublin gestanden zu
haben

Die Linke und der "Friedensprozef "

Keine Fraktion in der Fübrung von IRA oder Sinn Fein triu
für den Sozialismus ein. Den linken Flügel bilden Sozialde'
mokraten, die die "Wiedervereinigung' als Allheilmittel
aller sozialen Mißstjinde anbieten. Darin folgt ihnen der
größte Teil der britischen und irischen "cxtremen Linkcnn,
die die IRA des nAusverkaufs' bezichtigcn, da sie sich am
'Friedensprozeß' beteiligt Entsprcchend pfl egen die briti'
sche und die iriscbe Sektion der Liga für eine Revolutionär'
Kommunistiscbc Internationale (LRKI), Workers Power
und Irish Workers Group, ihren Angriff auf IRA und Sinn
Fcin auf deren "Zurückweichcn" von dcr Position einer er-
avungenenWiedervereinigung Irlands zu konzentrieren. So
schreiben sie:

"Die IRA hat ihren Guerillakampf beendet, ohne die briti-
sche Armee zu zwingen, Irland zu verlassen, und ohne das
nationale Selbstbestimmungsrecüt für das irische Volk oder
die revol utionäre Zerstörung der protestanti schen Pri vi le-
gien im loyalistisctren Staatzu eneichen. lhre Untercüeung
der Meinung, daß es durch Verhandlungen mit dem briti-
schen Staat, der südlichen Bourgeoisie und den Unionisten,
einen friedlictten Weg zur Einheit gäbe, markiert einen hi-
stori schen Verrat irischer revoluti onärer Demoka tie durctt
Sinn Fein und die IRA ... Die IRA hat die ersten Schrine auf
einem Weg sanktioniert, der zu vollständiger Kapitulation

vor dem Unterdrücker führt urd der sie bald dazu führen
wird, die Verantwortung zu übernehmen, ihren Unterstüt-
zem die bä'rgerlictre Ordnungaufzuerlegen. Die IRAhat mit
ihrer Erklärung sigralisiert, da8 die revolutionäre, anti-im-
perialistisdre Bedrohung durch den kleinbürgerlichen Na'
tionalismw zu Erde ist. Ideologiscb und politisch war die
Möglictrkeit eines solchen Verrats scfion immer in dem ver-
wirrten, utoprischen, klei nbti'rgerlichen Program m von Sinn
Fei n und IRA angel egl " (Alt er t he I RA C e a sefi re, LRKI Er -
klärung, in\Yorlczrs Po*vr, Oktober 1994).

Das Programm der IRA ist erhcblich schlimmer als ledig'
lich "verwirrtn und nutopisch'. Es ricbtet sich schlicbwcg
gegcn die Interesscn der Aöciterklasse; es befürwortet die
Schaffrrng cines gesamtirischen bürgcrlichen Staatcs, unge-
achtet der Wünsche der protestantischen Minderheit auf der
Insel. Viclleicht hält Worken Power (WP) die Prograrnme
der hinduistischcn und moslcmiscben Kommunalisten, die
die blutigc Tcilung Indiens vollzogen und dabei Abertau-
sende mit "falscber" Nationalität töteten, für nverwirrtn und
nutopischn. Viele von ihnen waren schließlich auch "Anti-

lmperialisten". Marxistlnnen nehmen bürgerlicbe und
klcinbürgerlicbe Nationalisrcn in Situationen kolonialer
Unterdrückung gegen den Impcrialismus in Schutz, jedoch

ohne ihnen auch nur eincn Funken politischer Unterstützung
zu geben. WPs kritische Bcmcrkungen tiber den "histori-

scben Verret" dcr IRA an dcr "revolutionärcn Dcmokratie'
zeigen in Wirklichkcit, daß das einzfe, was die IRA nvcr'

ratcnn hal, WPs Illusionen in den klcinbürgerlicben Natio-
nalismus sind.

Worken Powerversucht" ein Prognmm von Übergangs'
forderungcn zu formuliercn, um auf die Frage cinzugehen,
wie protcstantische Arbeiterlnncn vom Loyalismus zu bre-
chen sind. Dic LRKI fordert in ihrer Erkl ärung'Arbeitspl ät-
ze für alle, angemessene Untcrkunft und soziale Dienste,
Ausbildung und Erholung' und ruft "zur Bildung von Orga'
nen der Arbeiterdemokratie in Kämpfen, zur Arbeiterkon-
trolle über die Wirschaft und zum Kampf für eine Ar-
bciterregierung' auf. Sie formulicrt sowohl eine Reihe von
Forderungcn gcgen dcn klerikalen Staat der 26 Grafschaf-
ten als auch gcgen die protestantiscbcn Fanatiker:

"Totale Trennungvon Kirche und Staat. Die Kirchemuß ge-
rennt von der Verfassung, den Universitäten, Scbulen,
Kraokenhäusern und sozialen Diensten sein. Nicht einen
Pfennig der Staasfinarzen an irgendeine Kircie. Für ko-
stenlose und legale Schwangersctrafsverhütung und Abtrei -
bung auf Verlangen. Für kostenlose Scheidung bei
Zustimmung eines Partners. i

Dicse Forderungen können alle vollständig unters$at wer'
dcn, in dcr Tat ist deren Aufstellung für Marxistlnnen obli-
gatorisch. Aber WPs Posirion der Zwangs-Wiedcrvercini-
gung (und die Anprangerung Sinn Feins als "Verräter", nur
weil sie einen indirekteren Weg suchen, der in Wirklichkeit
zum selbcn Ziel fiibrt) widerspricbt dem gesamten Zweck
von iJbcrgangsforderungcn libergangsfordenrngen sind im
Kontext einer gcteilten Arbciterklasse ein Mincl, um der
Klasse zu ermöglichcn, die nationale Teilung zu übenvin-
den, und um allen ihren Teilen klarzumachcn, daß sie bci
der Vereinigung mit ihren Klassenbrüdern und 'schwestern

andercr Nationalitäten odcr Gcmeinschaften im lGmpf fiir
die prolctariscbe Staatsmacht nichts zu ftirclxen lwben' Die
Forderung nach erzrwngcner Wiedervereinigung bedeutet
das genauc Gegenteil. Es ist cine antidemokratische Forde-
rung, die jede Aussicht auf die Einheit der Arbeiterklasse
nur verhindcrn kann. Mit ihr scblägt man als Bedingung für
Kämpfc der Arbeitcrklasse vor, daß ein Teil dcr Arbeitcr'
klasse die Identität seiner Gemcinscbaft aufgibt und dic Be-
strebungen der anderen, historisch als Feind angesehencn
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